
„Erwachsen handeln“… 

 (Seminar am 15. – 17.09.2016 in Bad Kreuznach) 

… das wünschen wir uns von unseren Schüler/innen und sie dazu zu erziehen scheint zu-

nehmend als Aufgabe der Schule angesehen zu werden.  

Deshalb besuche ich das Seminar gleichen Namens von den Lions und sehe mir an (erlebe), 

was Pädagogen, Psychologen und Soziologen zu diesem Thema herausgefunden und aufge-

arbeitet haben. 

Die Atmosphäre ist angenehm, unser Seminarleiter Kurt Schiffler ein alter Hase, der den 

„Lehrer-Input“ kurz hält und entsprechend den Erwartungen der 24 Lehrer/innen viel prakti-

sche Erfahrung mit dem Konzept in den Mittelpunkt stellt.  

Der erste Tag ist primär dem Thema „Überblick“ gewinnen gewidmet, wir beschäftigen uns 

in einem Gruppenpuzzle mit den einzelnen Kapiteln des Seminarordners, die von Übungen zu 

Teambildungsprozessen über Selbst- und Sozialkompetenzen bis zu Menschen- und Grund-

rechten einschließlich Demokratie und Beteiligung reichen.  

Meine Gruppe bearbeitet das Thema Menschenrechte und obwohl uns die rund 50 Seiten für 

eine Bearbeitungszeit von 45 Minuten doch recht komplex erscheinen, schaffen wir es an-

hand der Einleitungsseiten einen roten Faden zu entdecken und auf unserem Flipchart darzu-

legen. Sehr gut gefällt uns, dass das Thema wirklich am Erleben der Schüler/innen anknüpft 

und die Übungen – die übrigens so ausgearbeitet sind, dass man sie mit wenig Anpassung 

und Aufwand umsetzen kann – nachfolgend komplexer und abstrakter werden, bis man bei 

den Gesetzestexten ankommt. Das Thema schließt dann wieder sehr schülernah  mit der 

Empfehlung ein Projekt zu starten, das in den Bereich Soziales Lernen (oder Service Learn-

ing) fällt: „Wo können die Schüler/innen sich im echten Leben für Menschenrechte einset-

zen.“ 

Reihum stellen wir uns dann die einzelnen Kapitel vor, und obwohl der Ordner rund 250 Sei-

ten umfasst, haben wir – denke ich – alle nachher einen sehr guten Eindruck von der Palette 

der Möglichkeiten, die sich einem da offenbart und die entweder sukzessive abgearbeitet 

werden kann (mit z.B. einer Stunde pro Woche) oder auch als „Buffet“ genutzt werden kann, 

wie Kurt uns aus seinem Erfahrungsschatz berichtet. 

Das Seminar wird immer wieder aufgelockert von „Energizern“, die eine zentrale Rolle im 

Konzept spielen und wir können beim eigenen Leib erfahren, wie die Übungen funktionieren 

und wir dadurch aktiviert werden und uns näher kommen.  

Eine Übung ist mir besonders im Gedächtnis geblieben: Zu Beginn des zweiten Tages ziehen 

wir alle ein Kärtchen, auf dem eine besondere Begrüßungsart aus einem Land steht. Das 

geht von Händeschütteln über Verbeugen bis zum Fest umarmen und in Tränen ausbrechen, 

am Lustigsten fand ich Kopf auf die Schulter des anderen legen und ihm fest auf den Rücken 

klopfen. Wir laufen durch den Raum, stellen uns vor eine andere Person und jeder macht, 

was auf seiner Karte steht und dann werden die Karten getauscht. Für mich endet das Spiel 

mit einer Begrüßung, die wohl dieselbe ist, wie die auf meiner Karte: Fest umarmen und vor 

Freude in Tränen ausbrechen. Danach sind wir wach! 



Die nächsten zwei Tage sind primär davon geprägt einzelne Unterrichtseinheiten auszupro-

bieren, diese stammen aus verschiedenen Kapiteln des Ordners und geben uns einen sehr 

guten Einblick in die grundsätzliche Vorgehensweise der angeregten Prozesse. 

Das eigene Erleben steht immer im Mittelpunkt, der Schüler/in erlebt am eigenen Körper, 

was z.B. eine „un-demokratische“ Entscheidung bedeutet. Es war spaßig und anstrengend zu 

erleben wie Anarchie sich anfühlt. Da haben selbst 24 erwachsene Lehrer/innen, fast alle 

über 40, versucht ihren Willen durchzusetzen mit unterschiedlichen Methoden. Auch lügen, 

betrügen und stehlen gehörten zum Programm. Bei der Reflexion nachher schlugen die Emo-

tionen hoch und es bedurfte eines expliziten Entlassens aus der Rolle, um wieder zu einem 

gelassenen Miteinander zurückzufinden. 

Summa summarum waren die Tage spannend, unterhaltsam, anstrengend und vor allem 

praxisnah. Ich denke, ich habe jetzt einen guten Einblick in das Repertoire des Programms, 

eine Vorstellung vom Aufbau der Unterrichtseinheiten und deren Einsetzbarkeit (sehr gut 

vorbereitet, muss nur noch der Lerngruppe angepasst werden) und auch den organisatori-

schen Umsetzungsmöglichkeiten in der Schule. Denn Kurt sorgte auch immer dafür, dass wir 

Raum hatten, uns darüber auszutauschen, welche Schule das Konzept schon wie umsetzt 

und welche eigene Ideen wir haben für die Anpassung an unsere Belange. 

Ein rundum gelungenes Konzept, dem ich wünsche, dass es weite Verbreitung findet.   
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